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Abteilung Buchhaltung

Lieber Nebelspaller!
Meine liebe Gemahlin hat ihr Fahrrad bei

einer bekannten Fahrrad-Bewachungsgesellschaft

gegen Diebstahl versichert. Im allgemeinen

bezahle ich solche Prämien brummend,
aber pünktlich. Die Bezahlung der letzten
Prämie ist mir aber entgangen, worauf mir die

beiliegende gedruckte Karte ins Haus geflogen

kam:

Geschätzter Abonnent!
Wir wissen, dafj es in den gegenwärtigen

Zeiten für manchen schwer fällt, uns den
Jahresbeitrag zu entrichten. Der Schaden

aber, der Ihnen entsteht, wenn Sie im
Diebstahlsfall den Verlust Ihres Rades, oder auch

nur Teile desselben allein zu tragen haben,
ist doch ungleich gröfjer! Gerade deshalb
haben SIE speziell unseren Schutz am

notwendigsten. Vertrauen Sie nicht länger auf

unsere außerordentliche Geduld, die in den
nächsten Tagen zu Ende geht. Hernach
übergeben wir Ihren Fall dem rechtlichen
Inkasso.

Abt. Buchhaltung Hochachtungsvoll

Es würde mich nun interessieren, ob Du
jeweils auch so genau prophezeien kannst, wann
Deine außerordentliche Geduld zu Ende geht.
Vor allem aber ist mir nicht recht klar, wieso
meine Frau, sofern ihr das Velo gestohlen
werden sollte, Teile desselben allein zu tragen
hätte. Meine Frau bestreitet. Jemals die
Absicht gehabt zu haben, Teile ihres Fahrrades
allein zu tragen. Vielleicht sollte es heißen,
daß der entstehende Schaden ungleich größer

wäre, wenn meine Frau versuchen würde,
sich nur von einigen Teilen des Rades allein
tragen zu lassen. Du verstehst, die Sache sieht
höchst düster aus und ich wäre Dir dankbar,
wenn Du mir Aufschluß geben könntest; ich
selbst mag mich nicht mehr um die Entzifferung

bemühen, da meine außerordentliche
Geduld sowieso in zwanzig Minuten zu Ende

geht.
Mit freundlichen Grüßen M. W.

Lieber M. W.
Ich kann Dir da nicht viel helfen, denn ich

verfüge gar nicht über außerordentliche
Geduld. Meine ordentliche geht nämlich so spät
zu Ende, daß für die außerordentliche gar
kein Platz mehr ist. Wie könnte ich sonsf mit
Euch lieben Nichten und Neffen über lauter
Probleme diskutieren, die geradezu als

Geduldsproben erfunden zu sein scheinen. Ich
kann Dir also nur versichern, daß meine
ordentliche Geduld noch in solchen Vorräten

vorhanden isf, daß sie nicht rationiert zu
werden braucht. Das Problem mit dem Fahrrad

und Deiner Frau finde ich nicht so
kompliziert. Nimm an, sie kommt mit der
Fahrradpumpe in der Hand, um das Velo
aufzupumpen, und siehe da, bezw. siehe nichts da,
es isf fort So wird sie also diesen Teil allein
wieder nach Hause tragen müssen. Dagegen
wird offenbar damif gerechnet, daß ihr etwas
zustößt, wenn Du nicht bezahlst und zwar ein
ganz spezieller Unfall. Heißt es doch: Gerade
Sie also Du speziell haben unsern Schutz
am notwendigsten. Den Schutz vor dem Fall
nämlich, von dem gleich hinterher die Rede
ist. Paß auf, die Leute, die Dir die Karte
geschrieben haben, sehen, prophetischer Gaben
voll, alles voraus. Du hast den speziellen
Schutz notwendig, aber Du verlachst ihn und
was geschieht: Deine Frau, deren außerordentliche

Geduld auch in den nächsten Tagen zu
Ende geht, überfährt Dich, du kommst zu Fall
und wirst, statt in eine Klinik gebracht zu
werden, dem rechtlichen Inkasso übergeben.
Ich würde mich dem nicht aussetzen, sondern
zahlen, worauf Du Deiner Frau ruhig wieder
unter die Augen und wenn's sein muß auch
unters Rad kommen kannst.

Mit freundlichen Grüßen
Nebelspalter.

Diskussion im Nationalrat

Lieber Nebi!
Hast Du gelesen oder gehört, was der

Nationalrat Schuler (Schwyz) gegen das
Frauenstimmrecht vorgebracht hat! Das war doch
sicher Wasser auf Deine Mühle. Im Jahre 1291

seien auf dem Rütli auch keine Frauen dabei

gewesen, deshalb brauche sie auch Jetzt kein
Stimmrecht Was sagst Du zu dieser Begründung

I Gruß Gertrud.

Liebe Gertrud!
Ich bin von vielen Nichten mit dieser Frage

angegangen worden. Es entbehrt in der Tat
nicht der Komik, daß ausgerechnet ein Mann
aus der Gegend Deiner Vornamensbase, der
Gertrud Stauffacher, mit solchen Begründungen

um sich wirft. Wir wollen dem Guten nur
einmal rafen, sich mif seiner ganzen Lebensweise

auf 1291 einzurichten. 1291 gab es noch
keinen Nationalrat, also soll er gefälligst
schleunigst sein Mandat niederlegen, damit
er unfer den Eidgenossen des Rüflischwurs
nicht unangenehm auffalle. Wenn er aber, um
weitere gefährliche Fortschritte zu verhindern,
doch nach Bern sich aufmacht, so soll er
gefälligst zu Fuß marschieren und nicht mit solch
sündhaft neumodischen Erfindungen wie der
Eisenbahn sich abgeben, von Auto und
Radio ganz zu schweigen. Und, obgleich
anzunehmen isf, daß sie bei ihm prächtig wachsen

und gedeihen, Herdäptel darf er nicht
bauen, noch essen, denn die gab's damals
bei uns noch nicht. Und wir werden
demnächst jemand hinschicken und nachsehen
lassen, ob und von wem in seinem Hause
genügend gesponnen wird. Es ist wahrschein-
ich. Gruß Nebi.

Wundarbare Aufsicht aut ZUrich.
Kleinere und größere Geselischaftsräume, Säle tür
Sitzungen, Personalfeste, Hochzeiten und Familienanlässe.

Der renommierte Keller, die vorzügliche
Küche und die flotte Bedienung befriedigen alle.

H Mit Tran Nr. 7 bis Bucheggplatx"
Telephon 26 25 02 Hans Schellrnberg-MettUr

WENN IN BASEL DANN
ins KÜCHLIN

THEATER BAR RESTAURANT
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Petersburg-Leningrad

Lieber Nebi!
Isf Dir neulich nicht auch die Geschichte

mit dem «größten Scheinmanöver» des
englischen Radioabwehrdiensfes aufgefallen, wo
es geheißen hat:

mom yanre jshu an emtrjrrteitc rirfi bas Britifrfic
3?abioihtcifhrlnftcm aus bcirfteibonen 3fnfiina.cn. Die
eine ÏDÎetfiobe beftanb barin, bie Sianale bes
Jïeinbes aufaufanqcn unb üe iur ïà'uicfmnp, n)icbcr>
jugeben, to baR bie feinblitficn ^Sifotcn DpKiq oerroirrt
mürben. So würbe ben beutiriien î?ricQ.cm über fionbon
Rlaubfiaft aemarfit. tie hefiinben Tieft übet Slcuingrab. (?}

Selbst die Redaktion hat doch offenbar da

einige Zweifel gehabt, sonst hätte sie nicht
hinter das Leningrad ein Fragezeichen
gemacht. Man kann nun allerdings an die
herrlichsten Täuschungsmanöver glauben, aber
dem Leser plausibel zu machen, daß die
deutschen Flieger Uber London infolge
Radiostörbetriebs geglaubt hätten, sie seien Uber

Leningrad, dazu gehört schon Herr Münchhausen

persönlich. Der Münchhausen aber isl
in diesem Falle unsre treffliche Depeschenagentur,

die aus dem im englischen Originalbericht

genannten Peterborough, bei London,
ein Petersburg verdeutscht hat und, da sie Ja

Uber die Umwandlung des Namens Petersburg

in Leningrad hinreichend orientiert ist,

die Flieger kurzerhand Uber Leningrad
geschickt hat. Schön, was! Dein Oha.

schöööööön
Dein Nebi.

Lieber Ohal
Du hast recht -

Gemütsmenschen

Lieber Nebi!
Letzten Samstag wurde in unserm Dorf der

Film vom Konzentrationslager MaJdanek
gezeigt. Nach der Vorführung hörte man
verschiedene Stimmen von «Schmarren», «Bruch»

und «man sah ja nichts» sprechen. Ich richtete

an einen von ihnen die Frage: was hast du

denn erwartet! Die Antwort: ich hätfe viel
lieber gesehen, wenn gezeigt worden wäre,
wie die Leute verprügelt und verbrannt
wurden.

Dazu wäre eigentlich nichts zu sagen. Ich

frage aber doch den Nebi, was er dazu meint.
Freundliche Grüße Max.

Lieber Maxi
Dazu wäre allerdings nichts zu sagen. Nur

möchte man die Hoffnung haben dürfen, daß
es in unsrer lieben Schweiz nicht allzu viele
solche Gemütsmenschen gibt.

Freundlichen Gruß I Nebi.

Der Rhum mit dem feinsten Aroma

lilegrita
Jean Haecky Import AG. Basel
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